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BHP Presseinformation 

HEILPÄDAGOGIK – die KUNST der kleinen Schritte
<Berlin, 21. November 2014> 
Pressestatement 
Der BHP Vorsitzende Jean Paul Muller sowie der BHP Geschäftsführer Kai-Raphael Timpe erklären anlässlich des heutigen Pressegespräches in der Urania Berlin: 
Mit dem Titel der diesjährigen 48. Bundesfachtagung des Berufs- und Fachverbandes Heilpädagogik (BHP) e.V. „HEILPÄDAGOGIK – die KUNST der kleinen Schritte“ und den darunter thematisierten Fachvorträgen, Foren, DenkRäumen etc. soll der Blickwinkel einmal weg von den großen theoretischen Inklusionsdebatten zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) vergangener Jahre hinein in die Praxis gerichtet werden. Wege werden aufgezeigt, die im konkreten heilpädagogischen Alltag auf dem Weg zur Inklusion gegangen werden können, um Menschen mit Beeinträchtigungen die Teilhabe in allen Bereichen der Gesellschaft zu ermöglichen. Der Weg dorthin vollzieht sich oft –

im ‚Großen Ganzen‘, wenn es um die Umsetzung der UN-BRK geht, wie auch in der praktischen Arbeit mit den Klienten in der Praxis, dem Dienst oder auch der Einrichtung – in kleinen Schritten. 
Dabei gilt sowohl für das Thema der Inklusion wie auch für die praktische Arbeit mit den Menschen: Beide benötigen ein Fundament, auf dem sie gelingen können. 2014 leben wir im 5. Jahr nach der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention. Von einer Umsetzung ist Deutschland weit entfernt. Einerseits wird die Inklusion bejaht, andererseits scheint der Weg zu ihr mit zahlreichen Unwägbarkeiten gepflastert. Bürokratische Hürden, fehlende finanzielle Ressourcen, eine schleichende Entprofessionalisierung und der damit verbundene Fachkräftemangel in der sozialen Arbeit sowie sich mit dem Thema allein gelassen fühlende Kommunen säumen den Weg eher als verlässliche Strukturen.

Inklusion und Praxis brauchen Professionalität: Jedwede Tendenzen zur Entprofessionalisierung  wirken dem Ziel der Inklusion entgegen und untergraben eine qualifizierte Arbeit in den entsprechenden Handlungsfeldern – sei es in der Begleitung und Unterstützung von Menschen mit Behinderung, der Kinder- und Jugendhilfe, Frühförderung oder  auch in anderen Bereichen. Heilpädagogen/innen nehmen hier eine Schlüsselposition mit ihrer umfassenden Ausbildung ein, die sie zu Experten in Sachen Inklusion macht. Dies betrifft neben den genannten  klassischen Handlungsfeldern mehr und mehr auch den Bereich des Schuldienstes und die Arbeit mit alten Menschen. Professionalität heißt darüber hinaus auch, dass die Fachkräfteausbildung in sozialen Berufen an die  die entsprechenden Erfordernisse  und hohe qualitative Standards angepasst werden muss. Dazu gehört es auch, diese Ausbildung besser zu unterstützen, beispielsweise durch Bildungsgutscheine (BA). Hier sind die Ausbildungsstätten für Heilpädagogik schon Vorreiter. 

Die 8. ver.di Tarifkonferenz am vergangenen Wochenende hatte noch einmal entschieden eine Aufwertung der Arbeit im Sozial- und Erziehungsdienst gefordert. Der BHP unterstützt diese Forderungen nachdrücklich und fordert auch seine Mitglieder an dieser Stelle zum Schulterschluss mit der Gewerkschaft auf. 
Expertenmeinungen müssen beim Thema Inklusion bei der Schaffung inklusiver Strukturen noch mehr gehört und in den Prozess einbezogen werden: Politische Entscheidungen werden noch zu oft am ‚grünen Tisch‘ getroffen. Der Kontakt zu den heilpädagogischen Fachverbänden in Deutschland und weiteren europäischen Staaten kann dabei hilfreich sein. Heilpädagogen/innen sind die Praktiker dazu. Es gibt von Seiten des BHP bereits gute Kontakte zu den behindertenpolitischen Sprechern/innen der Bundestagsfraktionen sowie der Beauftragten der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinderung. Heilpädagogen/innen sind kompetente Ansprechpartner dazu. Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sind aufgerufen, Flagge zu zeigen und Position zu beziehen, wenn es um die Themen  Inklusion, Teilhabe und Partizipation  geht. Dies betrifft jede/n Vertreter/in unserer Profession in seinem persönlichen und beruflichen Umfeld ebenso wie im BHP bzw. den BHP selbst. Als Berufs- und Fachverband Heilpädagogik ist es Teil unserer gesellschaftspolitischen Verantwortung, den inklusiven Gedanken nach innen in den Verband hinein wie auch nach außen zu tragen und zu leben. Inklusion als Lebenshaltung sollte in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens ein klar definiertes Ziel sein. 
Der BHP erwartet klare Signale zum weiteren Vorgehen beim Bundesteilhabegesetz:  Dieses muss sich an den Erfordernissen der UN-BRK orientieren und messen lassen.  
Die Profession der Heilpädagogik hat mir der UN-BRK gemein, dass beide sich in vielen kleinen Schritten auf dem Weg zu einem  großen Ziel gestalten. Der Unterschied dabei ist nur:
In der Heilpädagogik ist das in Ordnung so, manchmal gar nicht anders möglich. Die Arbeit mit beeinträchtigten Menschen ist oft eine KUNST der kleinen Schritte, die sich auch nur in diesen vollziehen kann, wo auch kleinste Erfolge ganz große sein können 
Bei der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention hingegen geht es schon zu lange (wenn überhaupt) nur in kleinen Schritten vorwärts.  Hier müssen alle Beteiligten endlich gemeinsam gehen und an einem Strang ziehen, auch wenn vor ihnen noch ein langer mühsamer Weg liegt. Bekanntenmaßen können auch viele kleine Schritte irgendwann zu einem Großen werden. Inklusion ist ein gesellschaftlicher Auftrag und Bund, Länder und Kommunen sind aufgefordert, diesen umzusetzen. Dabei müssen, bei allen sich auftuenden Schwierigkeiten, dennoch die Interessen der betroffenen Menschen im Mittelpunkt stehen. Heilpädagogik geht oft ressourcenorientiert nur in kleinen und kleinsten Schritten voran, die mit Beharrlichkeit auch zum Ziel führen können. Aus diesen Erfahrungen und diesem Wissen heraus stellt der Berufs- und Fachverband Heilpädagogik  gern sein Know-How allen am Inklusionsprozess Beteiligten als Expertenwissen zur Verfügung. 
Hintergrund: 

Der Berufs- und Fachverband Heilpädagogik (BHP) e.V. ist die berufsständische und fachliche Vertretung für Heilpädagoginnen und Heilpädagogen in Deutschland. 1985 gegründet, zählt er rd. 5.000 Mitglieder. Diese leisten im Rahmen ihrer heilpädagogischen Tätigkeiten eine sehr verantwortungsvolle und engagierte Arbeit u.a. in allen Feldern der Begleitung und Unterstützung von Menschen mit Behinderung, der Kinder-, Jugendhilfe, Frühförderung, zunehmend auch in der Altenhilfe und im Schuldienst. Heilpädagogen sind Fachkräfte in Sachen Inklusion. Die satzungsgemäßen Aufgaben des BHP sind neben der berufsständischen Interessenvertretung die Pflege des Informations- und Erfahrungsaustausches und die Weiterbildung der Mitglieder. Der Verband setzt sich für die Interessen von Menschen mit Behinderungen ein, um ihre Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen. Er fördert die Verbindung zwischen Theorie und Praxis durch die Zusammenarbeit mit den Ausbildungsstätten (Fachschulen/Hochschulen). Sitz des Verbandes ist Berlin mit einer Bundesgeschäftsstelle. 
Die Pressemeldung enthält 4.600 Zeichen. Um Zusendung eines Belegexemplars bei Abdruck wird gebeten.

Weitere Informationen/Pressekontakt:

Berufs- und Fachverband Heilpädagogik e.V. (BHP)/Heike Vetter, Michaelkirchstraße 17/18, 10179 Berlin, Tel. 01711487314, Mail: heikevetter@t-online.de, Internet: www.bhpoline.de 
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